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Samstag, 26. August
IG Kerwe Großsachsen. Ab 13 Uhr Ker-
we auf dem Parkplatz Sachsenhalle: 16-
18 Uhr Kindernachmittag. 20 Uhr Som-
merparty mit DJ Dennis.
Olympia-Kino Leutershausen. 16 Uhr:
Pippi Langstrumpf in der Südsee. 18.30
Uhr: Tenor: Eine Stimme - zwei Welten.
20.30 Uhr: Die Unschärferelation der
Liebe.
Stoppelacker-Festival. Konzert: 20 Uhr
(Einlass 18.30 Uhr) „The Music of
Queen“– Freddie lebt! (ausverkauft),
Hofcafé Reisig, Lobdengaustraße 26.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 18 Uhr
Messfeier, Lützelsachsen.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 9-19 Uhr Kirche geöffnet. 14 Uhr
Kirchliche Trauung von Thomas Sebas-
tianundMariaSophieLutzgeboreneBinz.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11-18 Uhr offene Kirche.

Sonntag, 27. August
IG Kerwe Großsachsen. Ab 11 Uhr Ker-
we auf dem Parkplatz Sachsenhalle: 11
Uhr Frühschoppen mit KKM Ober-Ab-
steinach. 14 Uhr Kaffee & Kuchen Land-
frauen Großsachsen. 15 & 17 Uhr Kas-
perletheater (Vergnügungspark).
Olympia-Kino Leutershausen. 16 Uhr:
Miraculous - Ladybug & Cat Noir – Der
Film. 18.30 Uhr: Mein fabelhaftes Ver-
brechen. 20.130 Uhr: Die Insel der Zi-
tronenblüten.
AWO Hirschberg. 13 Uhr Sommerfest. Ab
15 Uhr mit Musiker Siggi Zimmering, Hof
der Alten Villa, Bahnhofstraße 37.
Kleintierzuchtverein Leutershausen. 10-
17 Uhr Grillfest, Markthalle
Laufsportverein Leutershausen. 10-12
Uhr Boulen, Bouleanlage, Sportzentrum.
KÖB. 10.30-12 Uhr geöffnet.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 8.50 Uhr Rosenkranzgebet. 9.30 Uhr
Messfeier (Pfarrer Szeles).
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen/Großsachsen. 10 Uhr Gottes-
dienst, Leutershausen.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Samstag: Kronen-
Apotheke, Heddesheim, Beindstraße 34,
Tel.: 06203 42409. Sonntag: Löwen-Apo-
theke, Leutershausen, Hauptstraße 15,
Tel.: 06201 55455. anzi

Nachdem man morgens aufgrund des Regens noch Angst haben musste, dass die Kerwe ins
Wasser fällt, war die Stimmung am Abend bei schönstem Wetter bestens. Fotos: Kreutzer

AufAnhiebklappteeszwarnicht, aberamEndeschlugBürgermeisterstellvertreterKarlheinzTrei-
ber (Mitte) den Hahn ins Fass. Damit stand dem ersten Bier des Abends nichts mehr im Wege.

Es ist „Widda Kerwe“ in Großsachsen
Interessengemeinschaft eröffnete das Fest am Freitag mit einem Fassbieranstich – Veranstaltung soll es auch nächstes Jahr geben

Von Max Rieser

Hirschberg-Großsachsen. Es ist nicht nur
das erste Mal seit zehn Jahren, dass es mit
der „Widda Kerwe“ wieder ein solches Fest
in Großsachsen gibt, die Eröffnung am
Freitagabend war auch eine Zitterpartie.
Für das 15-köpfige Organisationsteam der
Interessengemeinschaft (IG) um Torsten
Frohn vor allem wegen des durchwachse-
nen Wetters im Vorfeld.

Für Bürgermeisterstellvertreter Karl-
heinz Treiber stand aber auch einiges auf
dem Spiel: „Man kann 30 Jahre Kommu-
nalpolitik machen, aber wenn man den
Fassbieranstich versaut, das vergisst kei-
ner“, sagte er merklich nervös.

Am Ende waren alle Sorgen umsonst.
Der Starkregen vom Vormittag war herr-
lichem Sonnenschein gewichen und Trei-
ber schaffte den Anstich – wenn auch mit
sage und schreibe 37 Schlägen, zwei
Zapfhähnen und der Hilfe von FDP-Ge-
meinderat Tobias Rell. Frohn sagte kurz
vor der Eröffnung stolz und sichtlich er-
leichtert gegenüber der RNZ: „Wir ha-
ben eine Menge Schweiß gelassen, aber
es hat alles geklappt.“

Aber es floss nicht nur Schweiß, denn
beiseinerBegrüßungderGästegerietFrohn
ein ums andere Mal ins Stocken, weil ihn

die Emotionen nach wochenlanger Pla-
nung, Organisation und letztendlich dem
kräftezehrenden Aufbau etwas überwäl-
tigten:„VorallemwillichdemganzenTeam
danken“, rief er und beantwortete auch
gleich eine der drängendsten Fragen, näm-
lich die, ob es im kommenden Jahr wieder
eine „Widda Kerwe“ geben werde: „Na-
türlich, das soll eine langfristige Sache
werden“, sagte er. Dabei hoffe die Inter-
essengemeinschaft, aus der sich womög-
lich ein Kerwe-Verein bilden könnte, dass
sich noch mehr Helfer für Organisation so-
wie Auf- und Abbau finden würden.

Der Chef-Organisator bedankte sich
auch bei „der Familie Jürgen Gustke“ und

den anderen Verantwortlichen des „Hei-
semer“ Straßenfestes und der „Heisemer
Storchekerwe“, die der IG mit Rat und Tat
zur Seite gestanden hätten.

Gefragt worden war Frohn vom Mo-
derator der Eröffnung. Hierfür hatte die IG
Tobias Becker von den Handballern der SG
Leutershausen angefragt, der dieser Auf-
gabe gern nachkam: „Für mich ist es das
verflixte siebte Jahr, in dem ich in Hirsch-
berg als ,Noigeplaggder’ wohne“, berich-
tete er. Da habe er sich Gedanken gemacht,
ob vielleicht etwas Unerfreuliches passie-
ren könnte. Doch dass es das erste Mal seit
zehn Jahren wieder eine Kerwe im Ortsteil
gebe, seieine„tolleNachricht“gewesen.

Das fanden auch die Ehepaare Eichler
und Strifler, die es sich auf dem Festplatz
vor der Sachsenhalle gemütlich gemacht
hatten. Sie fanden: „Es war ja auch lang-
sam Zeit, dass es wieder was gibt.“ Gut sei
auch,dasses„dieJugendindieHandnimmt
und wieder so ein Highlight auf die Beine
stellt“. Schade sei nur, dass es schon am
Donnerstagabend, bevor es überhaupt los-
gegangen sei, Beschwerden von Anwoh-
nern gegeben habe: „Wir wohnen auch hier
in der Umgebung, aber wenn es für eine
Kerwe mal an einem Wochenende im Jahr
etwas lauter ist, dann ist das schon zu ver-
kraften“, fanden sie.

Und auch die „Heisemer“, waren ge-
kommen: „Aber wir sind nicht neugierig,
wir wollen nur mal schauen“, sagte der
„Kerweschlackl“ der Storchenkerwe, Jür-
gen Gustke. Tobias Rell sagte: „Das muss
man unterstützen.“ So sah es auch Eh-
renbürgermeister Werner Oeldorf, der dar-
auf bestand, kein Leutershausener, son-
dern Hirschberger zu sein.

Treiber dankte dem kompletten Orga-
nisationsteam in seiner Begrüßung sogar
namentlich, sagte auch weiterhin die
Unterstützung der Gemeinde zu und ver-
lieht seiner Hoffnung Ausdruck, dass aus
der „Widda Kerwe, die „Immer Widda
Kerwe“ wird.

PROGRAMM DER „WIDDA KERWE“

> Am Samstag, 26. August, geht’s um
13 Uhr los. Von 16 bis 18 Uhr gehört die
Kerwe mit dem Kindernachmittag den
jungen Gästen. Zwei Shows gestaltet
dabei Mr. Kunterbunt. Zudem wird
Kinderschminken angeboten, und es
kommt ein Eiswagen. Am Abend sorgt
bei der Sommerparty ab 20 Uhr noch
einmal DJ Dennis für Stimmung.

> Am Sonntag, 27. August, beginnt die
Kerwe um 11 Uhr mit dem Frühschop-

pen. Dazu spielt die rund 30-köpfige
Trachtenkapelle Katholische Kirchen-
musik (KKM) Ober-Abtsteinbach auf.
Am Nachmittag bieten die Landfrauen
Kaffee und Kuchen an. Im Vergnü-
gungspark unterhält um 15 und 17 Uhr
ein Kasperletheater die Besucher.

> Am Montag, 28. August, hat der Ver-
gnügungspark auf dem Schulhof von 14
bis 19 Uhr weiter geöffnet und lädt zum
Familientag. dani

„Sommertreff“ beim leidenschaftlichen Brenner
Freie Wähler aus Hirschberg, Dossenheim und Schriesheim besuchten den Obsthof Volk

Hirschberg-Leutershausen. (wabra) Zum
ersten Mal haben die Freien Wähler aus
Hirschberg, Dossenheim und Schries-
heim zu einem gemeinsamen „Sommer-
treff“ auf den Obsthof Volk eingeladen.
Auch Schriesheims Bürgermeister Chris-
toph Oeldorf schaute vorbei. Bereits der
Urgroßvater von Gastgeber Werner Volk
– selbst Gemeinderat der Freien Wähler
– hatte um das Jahr 1900 in Leuters-
hausen eine geschlossene Obstanlage in
Betrieb genommen.

Das Familienunternehmen umfasste
schon ab 1960 alle landwirtschaftlichen
Kulturen. Zehn Jahre später siedelten
dann die Volks von der Leutershausener
Ortsmitte auf das Gewann „In den Lan-
gen“. Hier spezialisierte man sich auf Ge-
müse-, Wein- und Obstanbau. Mitte der
1970er-JahrestarbOtfriedVolksehrfrüh.

Für Witwe Hanna Volk folgte eine schwe-
re Zeit. Über Jahre hinweg wurde ihr für
die Bewirtschaftung des landwirtschaft-
lichen Betriebs sehr viel Kraft und Ener-
gie abverlangt. Bereits in jungen Jahren
mussten ihre heranwachsenden Kinder
Axel und Werner mithelfen.

Obstbaumeister Werner Volk hat sich
nach und nach großes Wissen und Kön-
nen bei der Schnapsherstellung ange-
eignet. Sein Credo war: „Wenn ich schon
die Landwirtschaft zu meinem Beruf ma-
che, dann will ich auch das machen, wor-
an mein Herz hängt.“ Er ist ein „Bren-
ner“, der mit viel Leidenschaft und En-
gagement besondere Edelbrände, Liköre
und auch Whisky herstellt. Über fünfzig
Sorten gehören mittlerweile zum Sorti-
ment. Dass deren Qualität hervorragend
ist, untermauern jährliche Prämierun-

gen. Volk erhielt bisher mehr als ein-
hundert Medaillen mit Urkunden. 1980
wurde die erste Edelbrand-Brennerei er-
öffnet.

Volk präsentierte beim Rundgang in
der großen Obsthalle seine Apfelsortier-
maschine aus Belgien, die auch Birnen
sortieren kann. „Ich kenne zur Zeit kei-
nen Betrieb, der solch eine Maschine im
süddeutschen Raum betreibt“, sagte der
Gastgeber. In einer Stunde können bis zu
2,5 Tonnen Äpfel verarbeitet werden.

Zunächst werden große Behältnisse
mit bis zu 300 Kilogramm an Äpfeln sanft
in das Wasserbecken der Maschine ein-
gelassen, danach erfolgt die schwimmen-
de Zuführung der aktuell abgeernteten
Apfelsorte „Gala“. Über einen Trockner,
rotierende Bürsten und ein Leitsystem
gelangen die Äpfel direkt zur Packsta-

tion. Hier wird das Obst von den Mit-
arbeitern in Kisten eingegeben.

Besonders wichtig bei dem Vorgang
ist, dass das Schadensrisiko der Äpfel
durch die sanfte Beförderung mit Wasser
praktisch auf null sinkt. Zum Kunden-

kreis zählen auch große Lebensmittel-
vermarkter. „Wir müssen vor allem
schnell arbeiten“, so Volk. „Das Obst, das
vormittags geerntet wird, muss am Nach-
mittag verkauft sein“, fügte der Betriebs-
chef hinzu.

Werner Volk (vorne) informierte rund 50 Besucher über die Apfelsortieranlage. Foto: Kreutzer

Zwei Gruppen – aber nur eine war bis zum Ende motiviert
GLH-Vertreter besuchten mit acht Kindern die Bundesgartenschau – Sie nahmen an der vom Freizeithaus des Luisenparks organisierten Rallye teil

Mannheim/Hirschberg. (dani) Wie viele
Gondeln zählt die Seilbahn? Wie sieht die
Rinde des Flügelnussbaums aus? Und wie
hieß der Zwergenspielplatz früher? Diese
und weitere Fragen führten acht junge
Entdecker gemeinsam mit Mitgliedern
der Grünen Liste Hirschberg (GLH) quer
über die beiden Gelände der Bundesgar-
tenschau. Die vom Freizeithaus im Lui-
senpark entwickelte Rallye nahm die
GLH zum Anlass, im Rahmen der Fe-
rienspiele einen Ausflug zu machen und
gemeinsam einen interessanten Tag zu
verbringen.

Während sie von Spinelli aus mit der
Gondel auf die andere Seite fuhren und
von GLH-Mitglied Egon Müller eine
Menge über Mannheim erfuhren, drück-
ten die Kinder sich ihre Nasen an den
Fenstern platt und genossen die Aussicht.
Alle hielten Ausschau nach den zwei be-
sonderen Gondeln, der goldenen und der
Schrottgondel, und auf der anderen Seite

angekommen, teilte Thomas Herdner die
Fragebögen aus. Auch ohne diese wussten
die Kinder schon eine Menge über die Bu-
ga, einige von ihnen waren nicht zum ers-
ten Mal dort.

In zwei Gruppen aufgeteilt zogen sie
voller Tatendrang und Motivation los, al-

le 23 Fragen beantworten zu können. Da-
niela Schell vom Freizeithaus, die ihnen
bei der ersten Aufgabe half, hatte sich die
Rallye ausgedacht und freute sich, dass
sie so gut ankam. Die „Do-it-yourself-
Führung“ durch den Park sei dennoch
noch nicht so bekannt wie erhofft. Schnell

stellte sich innerhalb der Grup-
pen heraus, wer die Führung
übernimmt. Die achtjährige Lara
war besonders flott unterwegs
und führte ihre drei Teammit-
glieder zielstrebig von Station zu
Station.

Anfangs musste sie von Grup-
penbegleiter Dominik Fromm-
herzgebremstwerden,dochschon
bald stellte sich eine gewisse
Gruppendynamik ein, bei der je-
der mal zum Zug kam und sich
einbringen konnte. Neben Auf-
gaben, bei denen es um das genaue
Hinschauen oder das Suchen von

Schildern ging, gab es auch Stationen, bei
denen mehr Nachdenken gefordert war,
etwa, als sie die Gondeln zählen mussten.
Auch hierbei hielten sie wieder Ausschau
nach der Schrottgondel, denn sie trägt die
Nummer eins. Wieder andere Aufgaben
beanspruchten alle Sinne, zum Beispiel
der Barfußpfad, bei dem man die unter-
schiedlichen Bodenbeläge notieren sollte
und den die Kinder am liebsten gleich
noch einmal gegangen wären.

„Das hat den Füßen so gut getan“,
stellte die neunjährige Marie fest. Die
Gruppe kam flott voran und hatte eine
Menge Spaß, was unter anderem daran
lag, dass ihre Begleiter Dominik Fromm-
herz und Viviana Jäger ihnen weitgehend
freien Lauf ließen und erst dann halfen,
wenn sie nicht weiterkamen. Und das
passierte relativ selten. Nach etwa der
Hälfte der Aufgaben trafen sich die bei-
den Gruppen unterhalb des Fernsehtur-
mes, und schon von Weitem konnte man

erkennen, dass die andere Gruppe nicht
mehr ganz so motiviert war. Einer von ih-
nen, dem schon der Anblick der Strecke
auf der Karte zu viel war, hatte genug vom
Laufen, und der Rest seiner Gruppe
stimmte ihm zu. Bei einer Pause auf dem
Wasserspielplatz berieten sich die Er-
wachsenen über das weitere Vorgehen
und bezogen die Kinder, wie es sich für die
Grüne Liste gehört, in die Entschei-
dungsfindung mit ein.

Herdner, der den Ausflug geplant und
die Rallye im Vorfeld bereits ausprobiert
hatte, befürchtete, dass es für die älteren
Kinder nicht spannend und abwechs-
lungsreich genug war. Während die Mäd-
chen sich einig waren, die Tour fertig lau-
fen zu wollen, schlug der zwölfjährige
Marc vor, erst bei der letzten Aufgabe
wieder einzusteigen. Kurzerhand trenn-
ten sich die Gruppen. Und während die
einen noch auf dem Spielplatz blieben,
setzten die anderen ihre Rallye fort.

Fröhliche Gesichter am Haupteingang: die Kinder mit
ihren „Betreuern“ von der GLH. Foto: Kreutzer
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